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1. EINFÜHRUNG  

In den überdurchschnittlich wachsenden Markt-
segmenten der Kurzstreckenflugzeuge wird höchs-
ter Passagierkomfort, extreme Wirtschaftlichkeit, 
hohe Amortisation und ein zukunftsorientiertes 
Kabinenkonzept für den typischen Produktzyklus 
von 25 - 30 Jahren gefordert. 

Die konkurrierenden Anbieter (AIRBUS 
FAIRCHILD-DORNIER, BOMBARDIER und 
EMBRAER und auch BOEING) bieten unterschied-
liche Neuentwicklungen und auch verkürzte Ablei-
tungen aus bewährten Produkten an. 

Für den Kunden BOEING COMMERCIAL 
AIRPLANE in Long Beach, CA entwickelte IDS in 
Zusammenarbeit mit FISCHER FACC das Kabi-
nendesign für das neue Kurzstrecken-Flugzeug 
BOEING B 717-200. 

FISCHER FACC aus Ried/Österreich entwickelt 
und produziert als Risk-Sharing Partner die kom-
plette Kabine für das Produkt 717, hervorgegangen 
aus der MD-95 von McDonnell Douglas. 

In dem nachfolgenden Bericht werden wesentliche 
Aspekte dieser bisher beispiellosen Designentwick-
lung dargestellt: 

• Auswahl des Designkonzeptes 
• Komprimierte Entwicklung 
• Test- und Auswahlverfahren für die Serienpro-

duktion der Kabine 
 

BILD 1. BOEING B 717-200 

 

2. INDUSTRIAL DESIGN KONZEPT 

Die Anpassung und Überarbeitung eines bewährten 
Produktes muß für den wichtigsten “Kunden”, den 
Passagier, ein innovatives und akzeptabeles Er-
gebnis in bezug auf den Passagierkomfort und die 
Markenidentität des Herstellers erkennen lassen. 

Durch die Analyse des Short Haul-Markt-
segmentes, den Wünschen der Airlines und des 
Herstellers ergaben sich exakte Designziele, so 
z.B.: 

2.1. Produktidentifikation 

• Klare und eindeutige Kabinengestaltung 
• Eindeutige und selbsterklärende    Kabinen-

funktionen und ergonomische       Gebrauchs-
qualität 

• Höchste Passagierakzeptanz 
• Höchste Sicherheitsstandards in den          

Passagierfunktionen 
• Gefühlsmäßig großzügiges Raumempfinden  
• Airline Produktidentifikation 
 

2.2. Visueller Eindruck und Raumempfin-
den 

• Klare und eindeutige Bauteilstruktur und    
Oberflächengestaltung in der gesamten     Ka-
bine 

• Visuell vergrößertes Raumempfinden und    
heller, freundlicher Kabineneindruck 

• Gegenmaßnahmen zu dem bekannten   “Röh-
ren- oder Tunneleffekt” 

• Reduzierung aller sichtbaren Fugenstrukturen, 
Bauteilbilder, Kanten, Ecken und Baugruppen 

• Optimierte Lichtgestaltung zur Unterstützung 
der vorgenannten Ziele 

 

2.3. Passagierkomfort 

• Ergonomischer Höchststandard für alle MMS 
(Mensch-Maschine-Schnittstellen) unter Be-
rücksichtigung des Größenwachstums in den 
nächsten 30 Jahren 

• Klare und eindeutige Information durch    For-
men, Flächen, Farben und minimierte    Pro-
duktgrafik in allen Bereichen 

• Höchste Designqualität durch Betreuung    der 
Entwicklung,  Konstruktion und Produktion 
vom ersten Moment an 

• Höchster Standard für Akustik und  Klimafüh-
rung in der Kabine 



 
 

 
 

• Optimale Passagierinformation mit zukünftig 
möglichen Dialog-Funktionen 

• Berücksichtigung der Handicapped Passagie-
re, Kinder und Senioren 

 

2.4. Weitere Forderungen an das Design 

• Airline - Identifikation in der Kabine 
• Optimaler Passagierservice für, u.a. auch    für 

Behinderte, Kinder, und Senioren in      der ge-
samten Kabine (z.B. Lavatories) 

• Passagierfreundliche und einladende EXIT und 
Eingangsbereiche  

• Zukünftige Kommunikationssyteme 
• Behindertenfähige Toiletten 
• Kinderrückhaltesysteme 
• Größtmöglicher Stauraum für Gepäck 
• Verminderte Reinigung und Instandhaltung  
• Verlängerte Serviceintervalle 
• Kürzeste Reparaturzeiten mit niedrigem      

Ausführungslevel  

  

 

BILD 2. Designkonzept als Rendering in der ersten 
Entscheidungsphase 

2.5. Kabinen- und Rumpfstruktur  

• Berücksichtigung der vorhandenen MD   80/90 
Rumpfstruktur mit vollständig modifizierten 
Systemen 

• Cross Section und Montagepunkte/           
Schnittstellen vorgegeben 

2.6. Systemstruktur 

• Integration aller Punkte und Schnittstellen zu 
Verkleidungsteilen/Baugruppen, Klima, Licht, 
Elektrik, PSU und Fensteranbindung 

 

BILD 3. Ergonomisches Experimental Mock up als 
Grundlage für das Designkonzept 

 

3. DESIGNKONZEPT 

Aufgrund der Anforderungen, des Lasten- heftes 
und der Ergebnisse der Grundlagenermittlung Er-
gonomie und Funktionen können nachfolgende 
Designkriterien genannt werden: 

3.1. Kabine 

• Optimales Raumempfinden und größtmögli-
ches Stauvolumen 

• Optimiertes Lichtdesign mit unterschiedlichen 
Farben und Temperaturen (warm/normal/kalt) 

• Ästhetisch anspruchsvoller Kabineneindruck 
• Bedienergonomie für alle Passagiergruppen 

(u.a. Behinderte, Senioren, Kinder, etc.)  
• Wirksame Maßnahmen gegen den   “Tunnelef-

fekt” 
 

3.2. Anforderungen für Airlines 

• Reduktion der Bauteile und -gruppen (z.B. 
3 Fenster- Window Panel) 

• Vereinfachte Wartung und Reparatur (z.B. 
Separate Sonnenblende im Fensterpanel) 

• Größtes Stauvolumen im Hatrackbereich    mit 
optimiertem Passagierzugang 

• zusätzliche Durchgriff-Halterung unterhalb der 
Hatrack-Tür  

• Raum für zukünftige Kommunikationssysteme 
im PSU Bereich  

• PSU Auslegung und Gestaltung nach neuesten 
Erkenntnissen 

 



 
 

 
 

3.3. Anforderungen des Herstellers 

• Kürzeste Zeiten für Montage, Wartung     und 
Reparatur 

• Reduzierung aller Bauteile und -Gruppen 
• Kosteneffiziente Entwicklung und Produktion 
 

4. DESIGN PROZEß 

Erstes Designkonzept in Zusammenarbeit mit 
FACC für den weltweiten Wettbewerb zur ersten 
Entscheidungsphase. 

1. Präsentation und Auswahl von drei potentiellen 
Risk-Sharing Partnern für die zweite Auswahlpha-
se.  Für die weitere Auswahl wird je ein 1:1 Cabin 
Mock up vorgeschlagen.  

2. Auswahlphase Drei Risk Sharing Bewerber 
erstellen in drei Monaten je ein 1:1 Cabin Mock up. 
Die entscheidende Realisierung der Entwurfsphase 
wird in nur drei Monaten vom ersten Entwurf bis zur 
fertigen Innenraum-Oberfläche durchgeführt. 

(IDS, FISCHER FACC und Modellbau Lühr, Ham-
burg führen die Aktion termingerecht durch und 
präsentieren das Mock up in Long Beach) 

 

BILD 4. Designkonzept als Rendering in der ersten 
Auswahlentscheidung 

 

BILD 5. Designkonzept in Flugrichtung 

BILD 6. Erstes Cabin Mock up 

 

5. AUSWAHLVERFAHREN, ERGONOMIE 
UND AKZEPTANZTEST  

Innerhalb von 6 Wochen wurden alle 3 Mock ups 
intensivsten Tests, Auswahl-verfahren und Akzep-
tanzbewertungen unterzogen. 

5.1. Der Auswahl Prozess 

Durch geeignete Frage- und Auswertestrategien 
wurden die Feed-back Ergebnisse erreicht. In den 
Mock ups wurden bis zu 900 Personen befragt. 
(Fluggäste und Nichtflieger  / Bordpersonal / Airli-
nepersonal / Piloten / Behinderte Passagiere /  
Kinder / Senioren / etc.) 

5.2. Gutachten und Testverfahren 

Mit Unterstützung aller Airlines, Zulieferer, Vielflie-
ger, Businesspassgiere, Boeing Experten und Spe-
zialisten für Auswahlverfahren und psychologische 
Tests wurden gezielte Untersuchungen durchge-
führt. In 40-50 Minuten Tests wurden über 100 
Seiten Fragen / Wünsche / Forderungen / Ängste / 
und Kommentare erarbeitet. 

5.3. Testergebnisse 

Die ausführlichen Ergebnisse konnten die meisten 
Annahmen und  Entwurfsergebnisse bestätigen und 
ein markt- und Akzeptanzfähiges Kabinendesign 
als Entscheidungsgrundlage unterstützen. 

 



 
 

 
 

Die Ergebnisse, Auswertungen und die Feedback-
Maßnahmen unterliegen dem vertraulichen Know 
How der kooperierenden Firmen. 

Für die Weiterentwicklung und für zukünftige Er-
wartungen der Passagiere konnten interessante 
Kriterien ermittelt und verarbeitet werden. 

BILD 7. Farb- und Lichttests im ersten Mock up 

6. DETAILS AUS DEM DE-
SIGNPROZESS 

In dem typischen Produktzyklus von bis zu 30 Jah-
ren kommen den wesentlichen Details in der Kabi-
nengestaltung große Bedeutung zu. 

Nachfolgend wird an dem Beispiel des PSU Sys-
tems die Designentwicklung knapp kommentiert: 

BILD 8. Entwurfsskizzen PSU Panel 

 

BILD 9. Ergonomisches Experimentalmodell 

 

BILD 10.  Fertige Baugruppe mit Handrail Muster 
 

BILD 11. PSU Panel in der Serieausführung 

 








